
Altes Offizierscasino 
als neue Wohnstätte eingeweiht

Meiningen  –  Ein wenig Stolz 
schwang mit, als Hendrik Freund, 
der Vorstandsvorsitzende der Raiffei-
senbank im Grabfeld eG, den Bürger-
meister treppauf, treppab durch die 
(fast) fertigen Wohnungen führte. 
Als seine Bank als neuer Eigentümer 
des über 20 Jahre leer stehenden 
Gebäudes den Entschluss fasste, hier 
zu investieren und neuen Wohn-
raum zu schaffen, sei das schon ein 
Wagnis gewesen. Es sei zwar nicht 
das erste Gebäude, bei dem sich die 
Bank als Bauherr betätigte, doch in 
dieser Größenordnung sei das schon 
nicht ganz ohne unternehmerisches 
Risiko möglich gewesen. Die Investi-

tion beziffert er auf rund fünfeinhalb 
Millionen Euro.

Eine große Einweihungsfeier mit 
vielen Gästen ist derzeit nicht mög-
lich. Doch ehe in der ersten Januar-
woche die ersten Mieter einziehen 
werden, wollten der Bankchef sowie 
Hans-Jürgen Preuß, der Geschäfts-
führer der RB-Verwaltungs GmbH, 
dem Bürgermeister zeigen, was in 
reichlich zwei Jahren Bautätigkeit 
hier entstanden ist. Einziger Gast 
neben dem Bürgermeister war der 
Vorstandsvorsitzende des DRK Mei-
ningen, Matthias Schneider. Der 
Wohlfahrtsverband wird einige Räu-
me beziehen und den Mietern Ser-
viceangebote unterbreiten.

Immer wieder Kopfschütteln und 
anerkennende Worte in der kleinen 
Runde, als Hendrik Freund einige 
Fotos zeigte, in welchem Zustand sei-
ne Bank das Gebäude übernommen 
hatte. Der  Um- und Ausbau kam 
denn auch teurer als eigentlich 
geplant. Denn  so mancher Schaden 
zeigte sich erst bei Baubeginn. Was 
auch den eigentlich geplanten Ter-
min der Fertigstellung um einige 
Monate verzögerte. „Sanierung in 
diesem Umfang kann man nicht 

vollends unter Zeitdruck machen, 
wenn es etwas Ordentliches werden 
soll“, sagt Hendrik Freund. Wider-
sprochen hat ihm dabei niemand.

Eben so viel Lob gab es über das 
künftige Nutzungskonzept, denn 
hier sind zwar Wohnungen entstan-
den, die durch den Einbau von Fahr-
stühlen und anderen Erleichterun-
gen auch von älteren Bürgern ohne 
Probleme genutzt werden können. 
Doch ausschließlich barrierefrei sind 
sie nur zum Teil, schließlich wollte 
man kein Senioren- oder Altersheim 
bauen.  „So mancher Einwohner 
mittleren Alters hat sich bei uns um 
eine solche Wohnung beworben“, 
erzählt Hendrik Freund, „damit er 
später nicht noch einmal umziehen 
muss“. Die Bequemlichkeit in der 
Wohnung sei das eine, aber auch die 
Nähe zur Innenstadt werde von vie-
len geschätzt. „Wenn jemandem der 
Weg immer schwerer fällt, dann will 
er nicht  irgendwo am Stadtrand 
wohnen“, so der Vorstandschef.

„Es ist ein Gewinn für Meiningen“, 
macht Bürgermeister Fabian Giesder 
der Raiffeisenbank ein  spontanes 
Kompliment.  „Wir haben inzwi-
schen viele Anträge für Wohnungen 

in der Stadt Meiningen. Auch von 
jungen Leuten, die gern hier bauen 
wollen. Doch der Bedarf ist weit grö-
ßer, als unsere Möglichkeiten als 
Stadt. Deshalb sind wir jedem Bau-
herrn dankbar, der hier in Meinin-
gen investiert, bei allem unterneh-
merischem Risiko, das damit oft ver-
bunden ist. Wenn dabei noch so ein 
Leerstand beseitigt wird, ein weiterer 
Schandfleck aus unserer Stadt ver-
schwindet, dann sind wir darüber 
doppelt froh.“

Auf vier aufregende Jahre blickt 
Hendrik Freund zurück, reicht die 
erste Idee, sich diesem Bauvorhaben 
anzunehmen, doch bis ins Jahr 2016 
zurück. Nach einer umfangreichen 
Untersuchung des Objektes und der 
erfolgten Planung konnte dann am 
21. Dezember 2018 der offizielle Spa-
tenstich erfolgen. Zwei intensive Jah-
re schlossen sich an, in denen fast 
täglich neue Entscheidungen zu tref-
fen waren, wenn sich wieder neue 
Schwierigkeiten herausgestellt hat-
ten. Die letztlich alle beseitigt wer-
den konnten. Das Ergebnis dieser 
Arbeit werden die ersten Mieter der 
insgesamt 29 Wohnungen zu Beginn 
des neuen Jahres in Besitz nehmen.

Im Januar werden die ers-
ten Mieter in das ehemali-
ge Offizierscasino in der 
Meininger Justizstraße 
einziehen. Bürgermeister 
Fabian Giesder durfte 
schon einen Blick in die 
Wohnungen werfen. 

Von Wolfgang Swietek

Vier Männer mit Grund zur Freude: DRK-Vorstandsvorsitzender Matthias Schneider, Bürgermeister Fabian Giesder sowie Hans-Jürgen Preuß von der RB-Verwaltungs 
GmbH und Hendrik Freund von der Raiffeisenbank im Grabfeld besichtigten am Freitag gemeinsam die neue Wohnstätte im ehemaligen Offizierscasino ein. Im 
Januar ziehen die ersten Mieter ein. Foto: Wolfgang Swietek

Hoffnung

Diese 
Woche 

wird den Men-
schen in Erin-
nerung blei-
ben: Als 
Woche, in der  
im Einzelhan-
del, bei den 
Friseuren, in den Kosmetik- und 
Tattoostudios die Lichter ausgingen. 
In Meiningen und überall sonst in 
Deutschland.  Bis 10. Januar. Oder 
auch länger? Das Corona-Virus 
schränkt seit Monaten unser Leben 
ein und wird es auch in den kom-
menden Monaten mitbestimmen. 

Das Virus  macht vielen Menschen 
Angst. Die Nachrichten sind ja 
auch alles andere als gut: Im Land-
kreis liegt die Zahl der Neuinfektio-
nen  weit, weit höher als im Früh-
jahr, die Zahl  der Kranken und Ver-
storbenen nimmt  besorgniserre-
gend zu.  Mit einem harten Lock-
down versucht die Regierung, die 
bedrohlich steigende Kurve abzu-
flachen. Was wäre die Alternative? 
Es laufen zu lassen und zuzusehen, 
wie die Krankenhäuser kollabieren? 
Niemand mit klarem Verstand kann 
das wollen.

Harter Lockdown – der Name sagt 
schon, wie die Maßnahmen für 
viele Selbstständigen sind: hart. 
Sehr hart. Wer mit Meininger Ein-
zelhändlern, selbstständigen 
Künstlern oder Gastronomen  
spricht, der hört die Zukunftsängs-
te und spürt die Existenzsorgen.   
Hier muss die Politik weiter mit 
Geld helfen, damit niemand unver-
schuldet durch Corona  in Insol-
venz gerät.

Lockdown – es ist ein hässliches 
Wort, das inzwischen zum allge-
meinen Wortschatz gehört. Es ist 
ein Synonym für geschlossene 
Läden, Schulen, Kindergärten und 
all die Probleme, die sich damit 
auftun. Wer es hört, denkt an  Aus-
gangssperre, Quarantäne, Reisebe-
schränkungen und Homeoffice.  
Und an die  Mund-Nasen-Bede-
ckung. Beinahe jeder kennt heutzu-
tage  FFP2-Masken. Am Dienstag 
gab es für Risikogruppen  drei Stück 
gratis in den Apotheken. Der 
Andrang war riesig, die  Situation 
bizarr. Einerseits gibt es das Gebot, 
Kontakte möglichst zu meiden. 
Anderseits stehen Risikogruppen in 
Schlange beisammen, um sich die 
sicheren Masken abzuholen. Klüger 
wäre es gewesen, die Masken mit 
der Post zu verschicken – durch die  
Krankenkassen oder eine Behörde.

Bald ist Weihnachten. Es wird für 
etliche Menschen angesichts der 
Kontaktbeschränkungen  eine stille 
Nacht, ein trauriges Fest  werden.   
Aber Weihnachten bedeutet auch 
Hoffnung. Es wird wieder bessere 
Zeiten geben. Schon im nächsten 
Jahr.  Daran glaube ich fest. 

Von Marko Hildebrand-Schönherr

kleine Überraschung zum Mitneh-
men bereit.  
■Öffnungszeiten der  Kirchen an 
Heiligabend:    Heilig Kreuz: 15 bis 17 
Uhr, Helba 16 bis 18.30 Uhr, Dreißig-
acker 15 bis 16.30 Uhr, Untermaßfeld 
17 bis 18 Uhr und Stadtkirche von 14 
bis 23 Uhr. Am ersten Weihnachts-
feiertag,  25. Dezember, Stadtkirche 
von 10 bis 11 Uhr.    Am  zweiten Weih-
nachtsfeiertag, 26. Dezember,  
Stadtkirche von 10 bis 11 Uhr und die 
Kirche in Dreißigacker von 14 bis 15 
Uhr. Am  ersten Sonntag nach 
Weihnachten, 27. Dezember,  Stadt-
kirche von 17 bis 18 Uhr. An Silves-
ter, 31. Dezember,  Stadtkirche von 
18.30 Uhr bis 19.30 Uhr, Heilig Kreuz 
von 15 bis 16 Uhr, Dreißigacker von 
15 bis 16 Uhr,   Helba und Untermaß-
feld von 17 bis 18 Uhr.  An Neujahr, 1. 
Januar, Stadtkirche von 17 bis 18 Uhr 
sowie am zweiten Sonntag nach 
Weihnachten, 3. Januar, von 10 bis 
11 Uhr. Am ersten Sonntag nach 
Epiphanias, 10. Januar,  Stadtkirche 
von 10 bis 11 Uhr und die Kirche in 
Dreißigacker von 14 bis 15 Uhr.

Die Kirchgemeinde hat darüber 
hinaus ein Weihnachtsvideo pro-
duziert, das man sich  ab dem 24. 
Dezember um 10 Uhr über folgenden 
Link nach Hause holen kann: https://
youtu.be/JGg-ToXU1Uc.  „Viele Grup-
pen machen mit“, sagt Pfarrer Krause 
neugierig.  Speziell  für das Video 
komponierte Musik wird genauso 
dabei sein wie bekannte Musikstü-
cke.  Meininger Orte und markante 
lokale Persönlichkeiten werden wie-
der zu erkennen sein, verrät der Pfar-
rer und verweist auf die Homepage 
und den QR-Code der Kirchgemein-
de. sig

www.kim-net.de

Weihnachten feiern ohne 
Gottesdienst in der Kirche

Meiningen  –         Aufgrund der drama-
tisch steigenden Erkrankungszahlen 
in der Pandemie entschloss sich der 
Meininger Gemeindekirchenrat auf 
den Verzicht der Gottesdienste samt 
Krippenspiel während der Feiertage 
ab dem  24. Dezember. 

  „Auch ohne Gottesdienste oder 
musikalische Andachten findet 
Weihnachten in Meiningen statt“, 
betont Tilman  Krause als geschäfts-
führender Pfarrer der evangelischen 
Kirchgemeinde.   Die Pfarrerinnen 
und Pfarrer werden  zu  festgelegten 
Öffnungszeiten  die Türen von  Stadt-
kirche, der Kirche zum Heiligen 
Kreuz sowie der Kirchen in Unter-
maßfeld, Helba und auch Dreißig-
acker weit offen halten.      Seelsorger  
stehen in den geschmückten Kir-
chenräumen   und später am Telefon 
zu Gesprächen zur Verfügung.

 Persönliche Gebete und Begegnun-
gen können stattfinden. Ob im Fami-
lienverbund oder  allein, alle sind ein-
geladen, die offenen Kirchen an Hei-
ligabend und den folgenden Feierta-
gen und Sonntagen zu besuchen und 
die unterschiedlichen Segensange-
bote anzunehmen. Das Andachts-
heft für den 24. Dezember oder ande-
re Materialien sind gut auch zu Hau-
se nutzbar. Für die Kinder liegt eine  

Von Heiligabend  bis zum 
10. Januar finden keine 
Gottesdienste in Meinin-
gens Kirchen statt. „Weih-
nachten fällt aber nicht 
aus“, sagt Pfarrer Tilman  
Krause, die festlich ge-
schmückten Gotteshäuser 
werden geöffnet sein. 

„Eltern verantwortungsbewusst“
Meiningen  – Nach den neuesten Vor-
gaben des Freistaats Thüringen sollen 
Kinder während des momentanen 
Lockdowns möglichst daheim in ihrer 
Familie bleiben. Wenn die Eltern   die 
Kinderbetreuung aber nicht absi-
chern können, haben sie in ihrem 
Kindergarten Anspruch darauf. „Die 
Meininger Eltern gehen sehr verant-
wortungsbewusst mit dem Thema 
Notbetreuung in den Kindergärten 

um. Sie haben den Aufruf sehr ernst 
genommen“, lobte gestern Bürger-
meister Fabian Giesder. In dieser 
Woche sei der Betreuungsbedarf noch 
relativ groß gewesen, weil viele Eltern 
weiter gearbeitet hätten. Die Kinder-
gärten waren noch zu einem Drittel, 
manche auch nur noch zu einem Vier-
tel gefüllt. „Nächste Woche geht der 
Bedarf noch mal deutlich nach unten, 
weil dann viele Eltern Urlaub haben. 

In manchen Einrichtungen verblei-
ben nur noch einzelne Kinder. Trotz-
dem sollen sie nicht in anderen Kin-
dergärten  betreut werden. Alle Kitas    
bleiben geöffnet.“ Um den Bedarf der 
nächsten Zeit zu ermitteln, waren   
Anfang der Woche in den Einrichtun-
gen Gespräche mit den  Eltern gesucht 
worden. Schon jetzt zeichnet sich ab, 
dass   ab der zweiten Januar-Woche 
wieder erhöhter Bedarf entsteht. any
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Achtung Blitzer !

Hier kontrolliert die Polizei

■ heute: Schmalkalden
■ morgen:Meiningen

Am Donnerstag wurden zwölf  Bürger im 

Landkreis verkehrsrechtlich belangt.

Post hat wieder
ganztägig geöffnet

Meiningen  – Die Postfiliale am Mei-
ninger Markt öffnet nach coronabe-
dingter (Teil-)Schließung von kom-
menden Montag an wieder ganztä-
gig. Das teilte ein Sprecher dem Mei-
ninger Tageblatt mit. Die Mitarbeiter 
sind montags bis freitags von 9 bis 13 
Uhr und 14 bis 18 Uhr sowie samstags 
in der Zeit von 9 bis 12 Uhr für die 
Kunden da. 

Schlangestehen für Schutzmasken
Schlangen vor den Apotheken am Dienstag dieser Woche auch in Meiningen: Jeder ab 60 sowie Menschen mit 
Vorerkrankungen konnten sich drei FFP2-Gratismasken abholen, die besser als normale Mund-Nasen-Bedeckungen 
vor Ansteckungen schützen.  Unser Karikaturist nahm die Sache aufs Korn.                                                                              Karikatur: Sven Kirchner

Unsere Woche

Meiningen  – Das Gesundheitsamt 
hat am Freitag  (Stand: 10 Uhr) 106 
bestätigte Neuinfektionen im Land-
kreis Schmalkalden-Meiningen 
gemeldet. Das ist die höchste Zahl 
seit Ausbruch der Pandemie. Der Sie-
ben-Tage-Inzidenzwert der Neuin-
fektionen pro 100 000 Einwohner 
liegt jetzt bei 326,6. Ziel ist es, auf 
einen Wert unter 50 zu kommen. 

471 aktive Fälle
Aktuell gibt es verteilt über den 

Landkreis 471 aktive positive Coro-
na-Fälle. In der heilpädagogischen 
und integrativen Kindertagesstätte 
in der Landsberger Straße in Meinin-
gen ist nach Auskunft des Gesund-
heitsamtes eine Erzieherin positiv 
getestet worden. Im Seniorenland-
haus in Schwickershausen infizier-
ten sich zwei Bewohner mit dem 
Virus. In der Tagespflege der Pflege-
dienst Eck GmbH mit Sitz in 
Floh-Seligen thal haben sich drei wei-
tere Bewohner mit Corona ange-
steckt. Nach ersten Kontakter-
mittlungen im AWO-Seniorenpfle-
geheim in Zella-Mehlis meldete das 
Gesundheitsamt acht positiv getes-
tete Bewohner und einen positiven 
Fall beim Personal. Im DRK-Senio-
renheim Zella-Mehlis sind sechs wei-
tere Bewohner positiv getestet wor-
den. In der Gemeinschaftsschule 
Trusetal hat sich ein Schulkind mit 
dem Virus infiziert, in der Grund-
schule Floh-Seligenthal eine Lehr-
kraft.  48 Kreisbewohner mit Corona 
befinden sich in stationärer Behand-
lung. Im Klinikum Meiningen, das 
auch Patienten aus anderen Regio-
nen versorgt,  liegen 72 Menschen 
mit der Viruserkrankung, neun 
davon auf der Intensivstation.

Eine zweistellige Zahl an aktuellen  
Corona-Fällen wird  gemeldet aus 
Meiningen (79/ohne Ortsteile), Zel-
la-Mehlis (40),  Steinbach-Hallenberg 
(34), Schmalkalden (27), Viernau 
(18), Wasungen (15), Brotterode-Tru-
setal (15), Kühndorf (13), Floh-Seli-
genthal (13) Fambach (12) und  Kal-
tennordheim (10). Seit Ausbruch der 
Pandemie wurden 1962 Kreisbewoh-
ner positiv auf Corona getestet. 1445 
gelten als genesen. 46 Menschen aus 
Schmalkalden-Meiningen starben – 
davon 19 an Covid-19 und 29 mit 
Covid-19. 

Corona: Höchste
Zahl an 

Neuinfektionen
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